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Gesundheit So manche Leute haben sich zum Jahreswechsel einmal mehr vorgenommen,
sich häufiger zu bewegen. Die stillstehende Rolltreppe am St.Galler Hauptbahnhof kommt
deshalbwie gerufen. Laut SBBwarenVandalen amWerk.Mumpitz! Es handelt sich umstaat-
liche Gesundheitsförderung, kein Zweifel. Illustration: CorinneBromundt

Nomen est omen. Matthias
Fuchs ist einFuchs, ein schlauer.
Einer, der von allen geschätzt
wird, die mit ihm zu tun gehabt
haben: Seine Chefs und Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
inderStadtverwaltung,Politike-
rinnen und Politiker, Immobi-
lien- und Liegenschaftsbesitzer,
Bauherrschaften, Verbandsprä-
sidentinnen, Unternehmer oder
Standortförderinnen.

Alle reden in höchsten Tö-
nen vom 45-jährigen Bauinge-
nieur und Juristen, der verheira-
tet und Vater zweier Kinder ist.
Dabei ist Matthias Fuchs, der in
der Stadt St.Gallen aufwuchs,
lebt und arbeitet, alles andere
als ein Opportunist. Er redet
Klartext. Das muss er, wenn er
als Stabschef der Direktion Pla-
nung und Bau Verhandlungen
mit Leuten jeden Schlags führt.

Ein Stadtsanktgaller durch
und durch
Er wuchs an der Webergasse 19
in der Altstadt auf. Seine Eltern
führten eine Molkerei im Haus,
in dem heute Feinkost Kündig
ist. Fuchs sagt, es sei schön und
ein Privileg gewesen, in der Alt-
stadt aufzuwachsen, mit dem
Spielzeugtraktor durch die Gas-
sen zukurvenundaufdemKlos-
terplatz Fussball zu spielen.
Fuchs erzählt’s – und seine Au-
gen funkeln.

Nach der Schulzeit in der
katholischen Kantonssekundar-
schule Flade lernte er Bauzeich-
ner. Später studierte er Bauinge-
nieurwesen und schliesslich
Recht an der Hochschule
St.Gallen.

Als die Stadt St.Gallen 2008
einen Tiefbauprojektleiter für
dieNeugestaltungderGassen in

der südlichen Altstadt suchte,
bewarb sich Fuchs und bekam
die Stelle prompt.

Er durfte den Gallusplatz
neu gestalten, also den Platz,
über den er als Kind mit dem
Spielzeugtraktor gerattert war.
2016 wurde Fuchs als Nachfol-
ger von Alfred Kömme im Alter
von 35 Jahren Stabschef der Di-
rektion Planung und Bau. Als
solcher erlebte er zwei Chefin-
nen: Patrizia Adam (CVP, heute
Die Mitte) und Maria Pappa
(SP), und seit 2021 ist Markus
Buschor (parteilos) sein Chef.
Fuchs war und ist Berater von

Politikerinnen und Politikern
jedwelcher Couleur.

Brachte in zehn Jahren viele
Dinge in trockene Tücher
Wer mit ihm zu tun gehabt hat,
beschreibt Fuchs als konziliant,
als jemanden, der umAusgleich
bemüht ist und Lösungen sucht
und findet. Eine Lösung fand
Fuchs nach jahrelangen Ver-
handlungen beim Burgweiher.
Die Stadt konntedasNaturjuwel
zwischen Fürstenlandstrasse
und Zürcher Strasse im Westen
erwerben, eswirdnunöffentlich
genutzt. Das bezeichnet Fuchs

als einen seiner Höhepunkte in
der zehnjährigen Tätigkeit als
Stabschef. Weitere Erfolge
Fuchs’ waren der Landabtausch
mit der Ortsbürgergemeinde
St.Gallen imWert von 37Millio-
nen Franken. Auch für den Bau
des Olma-Neulands über der
Stadtautobahn führte Fuchs er-
folgreich Verhandlungen, ge-
nauso mit dem FC St.Gallen
über neue Fussballplätze im
Gründenmoos oder mit den
Helvetia Versicherungen für die
geplante Publikumsbibliothek
beim Blumenmarkt in der In-
nenstadt.

Zwei Dinge gingen in der Amts-
zeit von Fuchs bachab. Oder sie
hätten anders laufen sollen, wie
er es diplomatisch formuliert:
das Projekt für den Neubau des
Busdepots an der Rechenstrasse
und das Projekt Sportschwer-
punkt im Gründenmoos.

Nächsten Monat wechselt
Matthias Fuchs von der Stadt
zum Kanton St.Gallen. Er wird
Leiter des Tiefbauamts im Bau-
und Umweltdepartement von
Regierungsrätin Susanne Hart-
mann (Die Mitte). Fuchs löst
Marcel John ab. «Mit seiner
Kombination aus technischem
Fachwissen, rechtlichem Ver-
ständnis und langjähriger Füh-
rungserfahrung ist Matthias
Fuchs bestens vorbereitet, das
Tiefbauamt erfolgreich in die
Zukunft zu führen»:Das schrieb
die Staatskanzlei im September
vergangenen Jahres. Er kenne
die Herausforderungen des
TiefbausausderoperativenPro-
jektarbeit wie auch aus der stra-
tegischen Steuerung und bringe
ideale Voraussetzungen für die
neue Funktion mit. Fuchs freut
sich auf die neue Funktion.

SpeziellerWunsch an die
Stadt und den Kanton
Bei einer Sache wird er künftig
vielleicht im Lead sein, die die
Stadt St.Gallen mehr als nur
tangierte: Beim Projekt «Eng-
passbeseitigung» mit einer
dritten Rosenberg-Tunnelröhre
und dem Autobahnanschluss
Güterbahnhof – soferndennbei-
des in einem zweiten Anlauf
politisch eine Mehrheit findet.
Die dritte Röhre, der Tunnel
Feldli und der unterirdische
Kreisel sind Bundessache, die
Projektteile Güterbahnhof, die
Anschlüsse an das städtische
Netz und der Liebeggtunnel

Daniel Wirth sind Sache des kantonalen Tief-
bauamts, das Fuchs in zweiWo-
chen übernimmt.

Er verlässt die Stadtverwal-
tung ohne Groll. «Ich wünsche
mir für die Stadt St.GallenWeit-
sicht und Offenheit, Sinn und
Geist für pragmatisch umsetz-
bare Lösungen.» Die Stadt
St.Gallen solle sich als attrakti-
ver Ort zum Leben, Lernen,
Wohnen und Arbeiten weiter-
entwickeln und die Bedürfnisse
der gesamten Stadtbevölkerung
nachhaltig gewährleisten. Ge-
lassenheit, Respekt, Zusam-
menhalt und überparteiliche
Lösungen sollen politisches
Handeln prägen und den Men-
schen ins Zentrum stellen.

«Der Bevölkerung des Kan-
tons St.Gallen wünsche ich Of-
fenheit und Toleranz für die An-
liegen von Stadt und von Land
gleichermassen», sagt Fuchs.
Als Ringkanton brauche es ein
starkes Miteinander, eine leis-
tungsfähige Verkehrsinfrastruk-
tur füralleVerkehrsträgerund in
allen Regionen. Die Herausfor-
derungen sollen ungeachtet des
politischen Hintergrunds ange-
gangen und zugunsten der Ge-
samtbevölkerung im Kanton
und über die Kantonsgrenzen
hinaus gelöst werden. Gegen-
seitiges Verständnis ermöglicht
tragfähige Lösungen bei unter-
schiedlichen Bedürfnissen, sagt
der Verhandlungsführer und
Lösungsfinder Fuchs.

«Für den Kanton und die
Stadt St.Gallen gleichermassen
wünsche ich mir, dass der FC
St.Gallen in der laufenden Sai-
son Schweizer Meister wird,
ganz nach demMotto ‹Gemein-
sam. Stark. Verbindend.›» No-
men est omen. Fuchs ist ein
Fuchs. Ein Diplomat, der sich
um Ausgleich bemüht.

Neuausrichtung Die Spitex
St.Gallen AG trennt sich von
Co-Geschäftsführerin Esther
Koller. Wie es in der gestern
verschickten Medienmitteilung
heisst, ist eine Neuausrichtung
derFührungs- undGeschäftslei-
tungsstruktur der Grund dafür.

Der Verwaltungsrat sei nach
sorgfältiger Prüfung zum
Schluss gekommen, dass für die
nächste Entwicklungsphase des
Unternehmens eine Neuaus-
richtung angezeigt ist. Neben
personellen Veränderungen
umfasst sie auch die Weiterent-
wicklung der Führungsorgani-
sation. In diesem Zusammen-
hang hat sich der Verwaltungs-
rat entschieden, sich von Esther
Koller zu trennen. Esther Koller
wurde im August 2024 Co-Ge-
schäftsführerin des jungen
Unternehmens. Bevor sie zur
Spitex St.Gallen AG stiess, leite-
te sie fünf Jahre lang die Spitex
Gossau.

Andreas Raschle, bisheri-
ger Co-Geschäftsführer, über-
nimmt per sofort dieGesamtlei-
tung der Spitex St.Gallen AG.
Die bisherige Führungsstruktur

mit zwei Co-Geschäftsführen-
den wird aufgehoben.

Ander übrigenOrganisation
ändert sich gemäss Mitteilung
nichts: Die pflegerischen Aufga-
ben werden, wie bisher, von der
Pflegedienstleiterin SilvanaKlö-
ti verantwortet. Die Position der
administrativen Leitung wird
mittelfristig neu besetzt. Bis zu
diesem Zeitpunkt wird Andreas
Raschle den Bereich ad interim
führen. Gemäss Communiqué
ist die Spitex St.Gallen AG gut
unterwegs und plant für das Ge-
schäftsjahr 2026 die Umsetzung
zukunftsweisender Projekte zur
Erweiterung ihres Dienstleis-
tungsangebotes.

DieSpitexSt.GallenAGging
2021 aus der Fusion von vier Spi-
texvereinen hervor und erlebte
zunächst turbulenteZeiten –mit
davonlaufendem Pflegeperso-
nal, finanziellen Defiziten und
einem Verwaltungsrat, der
unter öffentlichem und politi-
schemDruckdenHutnahm.Es-
ther Kollers Vorgänger hielten
allesamt kein halbes Jahr durch.
Unter ihrer Leitung erlangte die
Spitex zuletzt Stabilität. (pd/arc)

Matthias Fuchs auf dem Klosterplatz. Sein Blick schweift rüber zum Regierungsgebäude. Hinter ihm
liegt die Altstadt, in der er aufwuchs und derenGassen und Plätze er umgestaltet hat. Bild: Lorena La Spada

St.Galler Bär

Über ihn redet niemand schlecht
Der Bauingenieur und Jurist Matthias Fuchs wechselt am 1. Februar von der Stadt zumKanton St.Gallen.

Co-Geschäftsführerin der
Spitex St.Gallen muss gehen


